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Deutschlands Aufnahme in
den Völkerbund.

Don besonderer Seite wird uns geschrie¬
en : Nachdem bereits eine Gruppe engli¬
scher Politiker um Lord Cecil die Aufnahme
Deutschlands in den Völkerbund propagan-
^rt hatte , wird der Völkerbunds-
, o t demnächst De u t schl a n d offiziell
>ud Brüsseler Tagung einladen.  womit
Deutschlands Aufnahme in den Völkerbund
«hue viel äußerliches Aufheben geschähe,
xie Motive sind klar . Der Völkerbund ist
ziach dem Ausscheiden Amerikas aus den
europäischen Angelegenheiten ein machtlo-
tti  Instrument Englands , das lediglich be¬

stimmt istj, den pazifistischen Vorhang >zu
halten, hinter dem sich die britische Knech-
tungspolitik verbirgt . In drei Fällen hat
»er Völkerbund bis jetzt feine Ohnmacht
offen dokumentiert . Einmal konnte er in
»er persischen Frage dem Prinzen Firuz
keinerlei Hilfe gegenüber Rußland gewäh¬
ren, dann mußte er den Hilfeschrei des Kö¬
nigs von Syrien , Fejsal , zu den Akten le¬
gen, weil die Franzosen Damaskus besetzten,
sich' um den Völkerbund nicht kümmerten,
trotzdem Fejsal ausdrücklich dieEntscheidung
dem Völkerbund übertragen hatte , und
schließlich ist der Völkerbund , der in Lond'
jlch' im Juni mit dem polnisch -rusfischen
Konflikt beschäftigen sollte , « ls Gerichtshof
gar nicht in der Lage gewesen . Beschlüsse
darüber zu fassen, da er keinerlei Exekutio-
pnmlten zur Verfügung hat . Die Schieds¬
gerichtsverfahren des Völkerbundes werden
zudem, da die Briten und Franzosen die
Mehrheit haben , von vornherein nach den
beruhmtenEerechtigkeitsgedanken dieser Na¬
tionen orientiert sein . Allerdings hat jetzt

der Flaggenfrage  Außenminister
Timons diesen Streitfall zwischen Frank¬
reich und Deutschland dem Schiedsge¬
richt des Völkerbundes unter-
kreitet  und man wird neugierig sein,
»b dieser Fall an das Schiedsgericht ver¬
wiesen wird . Die Anrufung des Schieds-
gerichts ist nach der Völkerbundsakte auch
solchen Nationen möglich , die nicht Dkitglie-
^er des Völkerbundes sind, und es hat tat¬
sächlich die ganze Säumseligkeit der alten
Rutschen Regierung dazu gehört , um nicht
Non bei früheren Fällen den Art . 17 der
Mkerbundsakte « ls Prüfstein anzuwenden.

Maßgebend muß für uns fein , ob der
Völkerbund in seiner jetzigen Zusammen¬

setzung überhaupt Deutschland Vorteile oder
Nachteile bringt . Bekanntlich sind die Mit¬
glieder des Völkerbundes verpflichtet , sich
den Entscheidungen zu unterwerfen , und
wenn z. B . ein dem Völkerbund angehören¬
des Deutschland im Falle eines Konflikts
der Entente und Rußland gezwungen wür¬
de , sich dem Spruch des Völkerbundes zu
beugen und an einer Ententeaktion gegen
Rußland Teil zu nehmen , würde es eigene
vitale Interessen verletzen , da ihm nicht,
wie ,z. V . Frankreich im Damaskusfalle , die
Möglichkeit gegeben ist, solche Entsche ' -
dungen zu ignorieren . Deutschland
h a t e be n keine Machtmittel mehr,
sich Freiheit des Handelns zu
bewahren.  Sie hat sie augenblicklich nur
insofern , als es — Nichtmitglied — keiner¬
lei Verpflichtungen hat , den Befehlen des
Völkerbundes nachzukommen . Deutschlands
Eintritt in die Liga der Nationen würde
also S e l b st f e s s e l u n g bedeuten . Ais
außenstehende Macht kann sich Deutschland
trotzdem des Instrumentes des Schiedsge¬
richtes bedienen , sei es auch nur . um diese
Liga knechtender Nationen als das zu ent¬
larven , was sie in Wirklichkeit ist.

Die Konferenz von Hythe.
Uebereinstimmung erzielt.

London , 10. August . (Wolfs .) Reuter.
Lloyd George und Millerand haben Folke-
stone gestern um 6 Uhr verlaßen . Lloyd
George weigerte sich, etwas über die Ver¬
handlungen zu sagen , bevor er dem Parla¬
ment eine Erklärung abgegeben habe . Die
Nachmittagssitzung wurde um 3 Uhr wieder
ausgenommen . Sie dauerte jedoch nur J/a
Stunde , da über die der polnischen Lage
gegenüber einzunehmende Haltung zwischen
den Alliierten vollständige Ueber¬
einstimmung  erzielt wurde . Für Eng¬
land muß diese Haltung noch vomParlament
gebilligt werden.

„Wenn der Friede von Dauer sein soll,"
sagte Wilson am 22 . Januar 1917 . „muß
er ein Frieden sein , der gesichert ist durch
das organisierte Ueberge wicht
d er  Ma ch t d e r g an z e n M enschh  e it ."
Der damalige fvanzöstsche Ministerpräsident
Ribot erklärte , es müsse sich „ein Frieden --
bund bilden . Die Nationen , die heute in
Waffen stehen , werden morgen den Völker¬
bund bilden . . Asquith und Lloyd Ge¬
orge gingen ebenfalls mit dieser heiligen
Allianz krebsen und fingen damit Deutsche,
die glaubten , daß kein Zerschmetterungs¬
friede und keine neuen militärischen und
wirtschaftlichen Kriege geführt werden.
Inzwischen kam Versailles , der Wirtschafts¬
krieg gegen Deutschland , unsere Zerstücke¬
lung und Ausbeutung , und der Völkerbund
wurde von seinen eigenen Befürwortern als
Bund zur Niederhaltung Deutschlands be¬
nutzt . Deutschland hat kein  Interesse da¬
ran , sich dieser Liga der Vernichter Deutsch¬
lands anzuschließen . Denn in einem solchen
Völkerbund würde es allzu machtlos sein
um nachdrücklich die wahre Völkerbunds¬
idee fördern zu können , die von Frankreich
und England von vornherein sabotiert
wurde.

Wag beschlossen wurde.
Amsterdam , 10 . Aug . (W . B .) „Daily

News " erfährt , daß gewisse Vorschläge der
Alliierten im Zusammenhang mit der Kon¬
ferenz in Hythe an die Sowjetregierung ge¬
sandt worden find . Nach dem Blatte lau¬
ten sie in der Hauptsache wie folgt : Die
Friedensbedingungen Rußlands müssen so¬
fort vollständig veröffentlicht werden . Die
Konferenz hat die grundlegenden Fragen,
von denen der Abschluß des Waffenstill¬
standes abhängt , zu besprechen und es muß
nach Kräften danach gestrebt werden , inner¬
halb 24 Stunden ein llebereinkommen zu
erreichen , das die sofortige Einstellung der
Feindseligkeiten ermöglicht . Der genaue
Wortlaut der Besprechungen auf der Kon¬
ferenz in Minsk muß veröffentlicht werden.

Amsterdam , 10. August . (Wolfs .) Der
„Telegraaf " erfährt aus Hythe  von gut
unterrichteter Seite , es bestehe Grund zur
Annahme , daß die Alliierten beschlossen
hätten , Polen durch technische Ratgeber,
durch Munitionssendungen und möglicher¬
weise durch einige Maßnahmen zur See zu
unterstützen , nicht aber durch die Entsendung
von Truppen . Die Konferenz zwischen den
polnischen und russischen Vertretern wird
am Mittwoch in Minsk stattfinden . Kamc-
new und Krassin werden in London bleiben,
um die englische Regierung über die Be¬
sprechungen in Minsk auf dem Laufenden
zu halten.

Pariser Pressestimmen.

de nicht anwenden werde , wenn der Friede,
worüber in Minsk verhandelt werden solle,
nicht zustande käme, daß aber Frankreich
und England Polen weiter helfen wollten.
Der „Matin " sagt : Die Blockade Sowjet,
rußlands sei ins Auge gefaßt . Aber würde
sie möglich fein ? Wenn die Bolschewisten
die Eisenbahn Danzig —Warschau besetzten,
der Verkehr nach der deutschen Seite zu
aber frei sei, müsse man doch die Mitarbeit
Deutschlands verlangen ? Frankreichs An¬
sicht fei , daß man Deutschlands Mitarbeit
auf dem Fuße der Gleichstellung nicht ver¬
langen könne . Man müsse bedenken , daß
die Sowjets vorschlagen würden . Deutsch¬
land Danzig , Posen und Schlesien zurückzu¬
geben . Dann aber sei das Gleichgewicht
Europas zerstört . Marschall Foch habe
gestern einem Vertreter des Matin " aus¬
einandergesetzt , welche Aussichten sich für
Frankreich ergeben würden , wenn Deutsch¬
land , mit den Menschen und dem Rohstoff¬
vorrat Rußlands hinter sich, wieder er¬
stünde . Millerand habe nachdrücklichst auf
die Notwendigkeit hingewiesen , sich Deutsch¬
land gegenüber nicht schwach zu zeigen.
Zugleich aber habe er sich gemäßigt über die
Politik ausgesprochen , die man Deutschland
gegenüber würde verfolgen können , wenn
seine Regierung Haltung bewahren und sie
auch seinen Generälen , seinen Kaufleuten
und seiner Presse auferlegen könnte . Die
Frage der Blockade habe also auch die Frage
„Deutschlands " wieder aufgerührt . Man
sei dahin übereingekommen , die Verhal¬
tungsmaßnahmen später zu erwägen , wenn
Deutschland sichtbar verstehen sollte , eine
Vergeltung vorzubereiten . Deutschland
werde überwacht . Von ihm allein werde die
Haltung der Alliierten ihm gegenüber ab-
hängen.

Paris , 10. Aug . (W . B .) Die Morgen-
presse faßt das Ergebnis der Konferenz von
Hythe dahin zusammen , daß man nicht krie¬
gerisch in Polen eingreifen und die Blocka-

Der russisch - polnische Krieg.
Kampfberichte.

Warschau , 10. Aug . (Wolfs .) Reuter.
Der Heeresbericht meldet , daß die Bolsche¬
wisten C i e cha n o w genommen haben , und
dadurch eine der beiden Eisenbahnlinien
von Danzig nach Warschau abgeschnitten
haben.

Berlin , 10. Aug . (W . B .) Verschiedene
Abendblätter melden von der ostpreußischcn
Grenze : Die Russen stoßen an der Nord¬
front , nachdem es ihnen gelang , die direkte
Bahnverbindung Warschau —Mlawa —Dan¬
zig zu unterbrechen , weiter in der Richtung
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' Der Sturm , von dem dieser irrlichtern-
<*« Mann schrieb, war auch zwischen den
Feldern von Mumbles -Head aufgewacht:

Rohren der See klang dumpf h?^ nf
»nd mischte sich in den Schrei jener Wunder'
^ögel, die vor dem kommenden Winter nach
«iiden streichen.

Frank Roger zerriß langsam den Brief
»nd warf die Fetzen in das glimmende Ka-
^mfeuer ; dann trat er ans Fenster und
W) in die niedersinkende Nachts —

bie war noch nicht bis zur Finsternis
^geschritten , sondern man konnte tief un-

das Meer erkennen , und die weißen
^chaumköpfe zwischen den weit hinaus ver¬
muten Klippen, - das Blinkfeuer des
"uchtturms war bereits eingeschaltet , und
®enn der breite Lichtstrom über die u,,-

Fläche hinzuckte, schien sie von jenen
atselgestalten zu leben , denen der Aber-

^ube oder die Furcht eine geheimnisvolle
Deutung verleiht.

•oTfif'H Anblick »—" sagte Frank
i — „wie Leichen , die aus der Tiefe
^raufkommen - ."

schloß den Vorhang und ließ die
lernen Rolläden nieder, ' das Gleiche tat

» lodann an sämtlichen Fenstern des Hau-
» ; daß die kleine Villa vollständig ab-
«rf C7bet. obwohl diese Vorsicht kaum
. ortzerlich war , da sich weit und breit

d Zweites Haus vorfand.
chegann Frank zu räumen . Er

k *Ete oll« Papiere in seinem Schreibtisch,

vernichtete einige derselben , schnürte die
übrigen in Bündel und schloß endlich ab.
De : Schlüsse ! war nicht besonders kunstvoll
geformt , sondern .gewöhnliche Fabrikarbeit,
und Roger betrachtete ihn auch etwas miß¬
trauisch ; dann zuckte er die Schultern , be¬
trat sein Ankleidezimmer und kam nach
etwa zehn Minuten wieder zum Vorschein.
Sein Aeußeres hatte sich nur wenig verän¬
dert . Er war mit Regenmantel und Reiie-
mützc ausgerüstet , und trug eine kleine
Ledertasche in der Hand — dem Anschein
nach reichte das höchstens für einen 'Ausflug
in die nächste Stadt , aber die Sorgfalt der
übrigen Vorbereitungen ließ dennoch einen
anderen Schluß zu.

Er verließ das Haus und riegelte hin¬
ter sich ab . Es mar inzwischen vollkommen
dunkel geworden , und der Wind hatte an
Stärke zugenommen , die Umrisse des licht¬
losen Hauses tauchten sehr schnell in die
Nacht , und Frank Roger ging mit langsa¬
men . vorsichtigen Schritten einen schmalen
Pfad , der nach der Hütte des Turmwächters
hinabführte . Er übergab den Hausschlüssel
der tauben Frau Barker und machte dazu
eine Bewegung mit der Hand , die ihr ge¬
läufig zu sein schien, denn sie nickte eifrig
und murmelte etwas von „Achtgeben " —.
Dann leuchtete sie dem Gast unter die Tür
und sah mit Verwundern , daß er nicht nach
dem Bahnhof ging , sondern hinüber in den
Leuchtturm , dessen Gemäuer aus den
äußersten Felsen von Mumbles -Head in die
Wolken strebte.

Nur ein einziges Mal war Frank bei
dem alten Barker unter der Turmhaube
gewesen , damals , als er vor zwei Jahren

die Cottage kaufte und es,sich um die not¬
wendige Bedienung handelte ; der Wächter
galt als ein unzugänglicher Sonderling,
der verschimmelte Bücher sammelte und die
-bangen Sturmnächüe darüber brüstete , —
und auch jetzt blinzelte er wie eine ausge-
stöberte Mauereule , als Roger sich die
finsteren Treppen hinaufgetastet hatte und
das kleine Stübchen betrat.

Er sah die Reisetasche und sagte:
„Den Weg hätten Sie sparen können,

Sir ; Sie gehen wieder mal fort wie meine
Schwalben und kommen wie die Schwalben
zurück — Well , die Nester bleiben hängen
und das Haus wird nicht fortgeweht ; hun-
dertundfünfzig Stufen ist das nicht wert ."

Frank setzte sich um Atem zu schöpfen.
„Es kann auch anders kommen , alter

Murrkopf ; vielleicht kehre ich überhaupt
nicht mehr zurück."

„So — hm ; und was soll alsdann aus
dem Haus werden ? "
/ „Wenn ein Jahr 'rum ist und ich nichts
von mir hören lasse , mag der Blitz hinein¬
schlagen."

„Der kommt allenfalls zu mir . und ich
muß mich gegen ihn wehren — da unten
hat er nichts zu suchen ."

„Man kann ihm auch nachhelsen " , sagte
Frank lauernd . „Wenn der Himmel mal
in Flammen steht , wer weiß dann , wo sie
hinfliegen !"

Die Unterhaltung stockte einen Moment,
und der Turmwächter horchte hinaus in
den Sturm.

„Nun kommt der Winter , wo wir uns
um den Kamin sammeln , und be wollen
wieder hinaus in die Welt . Das ist kein

englischer Brauch ; ich habe wohl gehört,
daß die Reichen ihre große Festlandsreise
machen , aber dann setzen sie sich in der
Heimat zur Ruh ."

„Das war einmal , Barker . Sie leben in
der Vergangenheit , Sie lesen zuviel altes
Zeug ."

„Ich lese viel , Sir , das ist richtig , ich
muß nachts doch wach bleiben . Jetzt habe
ich die Geschichte von einem gewissen Ahas¬
ver vor — schnurriger Kauz das , ist überall
und nirgends , kann nicht sterben , sagt man.
Aber er soll ja auch eine schwere Schuld aus
sich geladen haben . Das wäre ein Grund
zum Wandern — für Sie sehe ich keinen
ein ."

Frank blickte auf die Uhr.
„Es wird wohl Zeit . Also mein Sach¬

walter in London hat Vollmacht ; nur das
Haus übergebe ich Ihnen zur Obhut . Drin¬
nen kann alles stehen und liegen bleiben:
der Staub frißt nur langsam . Und wenn
ein Jahr vergangen ist, dann vergessen Sie
nicht , was ich Ihnen gesagt habe , fremde
Hände möchte ich nicht darüber haben , cs
gibt nichts , was besser schweigen kann als
die Asche." - —

So verließ Frank Roger seinen Wohn¬
sitz auf Mumbles -Head . Der Stationsvor¬
steher sah ihn in den Mitternachtszug ein¬
steigen und kümmerte sich nicht weiter da¬
rum ; die neugierigen Insassen von Mum-
bles -Eollege vermißten während der kom¬
menden Sturmtage das Segel des „fliegen¬
den Holländers " und meinten fchließl -.ch.
daß der Böse ihn geholt hätte — in London
aber sagte der Sachwalter Smith zu sei¬
nem Kompagnon:
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auf Thorn  vm , um auch die andere Ei¬
senbahnverbindung zwischen Danzig und
Warschau über Bromberg und Thorn zu
unterbinden . Zu diesem Zwecke wurde der
russische Nordslügel durch neue Truppen
außerordentlich verstärkt . Der polnische
Nordflügel , der an großem Munitionsman¬
gel leidet , befindet sich in völliger Auflö¬
sung. Zwischen Ostrolenka und dem Bug
brachen die Polen eine große Schlacht ab,
nachdem ihr kurzer Widerstand bei Nostrow
gebrochen war . Auch auf der Südfront , wo
die Polen sich noch am besten gehalten hat¬
ten, scheint ihr Rückzug haltlos zu werden.

Kopenhagen, 10. Aug. (W. B .) Nach
einem Telegramm aus Warschau wird amt¬
lich gemeldet : Feindliche Reiterabteilungen
üben fortdauernd einen Druck auf die Polen
in Richtung Mlawa aus . Ciechanow wurde
heute besetzt. Nördlich von Brody greift
der Feind in westlicher Richtung an . Die
Polen warfen den Feind aus Radziwillo-
wo und erbeuteten eine Batterie Geschütze
sowie Maschinengewehre. Bei Kottowice
und Koszatkow brachten polnische Abtei¬
lungen dem Feind eine Niederlage bei,
machten dabei 400 Gefangene und erbeute¬
ten Maschinengewehre und ein Regiments¬
archiv. — Lemissowski ist zurückgetreten und
wurde durch General Sotnokowski ersetzt.

*

Amsterdam. 10. Aug . (W. B .) „Tele-
graaf " meldet aus London : Die polnischen
Parlamentäre  haben gestern Abend
die russischen Linien passiert.

Berlin , 11. August. Wie verschiedene
Blätter aus Danzig gemeldet wird , dauert
die Massenflucht aus Polen  for :.
Bisher sind über 10 000 Personen aus Polen
in Danzig angekommen. Inzwischen wird
der Allgemeine Angriff auf Warschau von
der russischen Nordarmee vorbereitet.

Die Neuregelung der Fleisch-
und Kartoffelversorgung.
Berlin , 10. Aug. (Wolff .) Der „Reichs¬

anzeiger " veröffentlicht eine Verord¬
nung  über die Preise für Schlacht¬
vieh,  eine Verordnung zur Ae n d e r u n g
der Verordnung über die Rege¬
lung des Fleischverbrauchs und
den Handel mit Schweinen,  eine
Bekanntmachung , betreffend die weiteren
Ausführungsbestimmungen zu der Verord¬
nung über die Außenhandelskontrolle vom
20. Dezember 1919 und die Abänderung des
Ausfuhrabgabentarifs , eine Bekanntma¬
chung betreffend die Uebergangsbestimmun-
gen für Hafer früherer Ernten und eine
Bekanntmachsung gur -Ergänzung der Be¬
kanntmachung über die Anforderung von
Tieren zur Erfüllung des Friedensvertrags
vom 2. Dezember 1919. — Betreffs der
Fleischversorgung melden noch die „Franks.
Nachrichten" : Kundenliste st a t t
Reichsfleischkarte.  Von zuständiger
Stelle wird mitgeteilt : Durch Verordnung
vom 7. August ist nunmehr die Reichs-
f l e i s chka r t e mit Wirkung vom 23. Au¬
gust 1920 aufgehoben und durch die
Kunden liste ersetzt  worden . Wahl¬
weise ist auch die Gemeinde -Fleischkarte, !
falls darauf in einem oder anderen Falle ?

besonderer Wert gelegt werden sollte zuge¬
lassen. Die Aufhebung geschah, weil die
Reichsfleischkarte ihren Zweck, den Fleisch¬
verbrauch zu überwachen, im Gasthausver¬
kehr tatsächlich immer weniger erfüllt hat,
und für die lleberwachung des Verbrauchs
bei den einzelnen Haushaltungen die Kun¬
denlisten in den Schlächtereien ausreichen.

Berlin . 10. Aug. (W. B .) Im Reichs¬
ministerium für Ernährung und Landwirt¬
schaft fanden in letzter Zeit Verhandlungen
über die Frage der Aufhebung der
Zwangswirtschaft für Kartof¬
feln  statt , mit Vertretern der Landwirt¬
schaft und der Konsumenten . Die gleiche
Frage war vorher der Gegenstand eingehen¬
der Erörterungen im Unterausschuß für
Ernährung -und Landwirtschaft , des Reichs-
wirl 'fchaftsrates und des volkswirtschaftli¬
chen Ausschusses des Reichstages . Mit Rück¬
sicht auf die günstigen Ernteaussichten ha¬
ben diese Ausschüsse übereinstimmend mit
der Reichsregierung vorgeschlagen, vom
16. September ab die öffentliche
Bewirtschaftung für Kartoffeln
mit der Maßgabe a u s z u h e b e n . daß die
auf Grund der Verordnung vom 2. Mai
abgeschlossenen Verträge bestehen bleiben
zur Schaffung einer starken 1 Reichsreserve
Mr Ueberwinterung und für etwa während
des Herbstes und der Wintermonate eintre¬
tende Rot . Es ist damit zu rechnen, daß
der vom Reichsministerium für Ernährung
und Landwirtschaft ausgearbeitete Entwurf
Mitte August vom volkswirtschaftlichen
Ausschuß des Reichstages angenommen
-wird, fodaß dem Handel von da ab die zur
Anknüpfung seiner geschäftlichen Verbin¬
dungen erforderlichen Bewegungsfreiheit
gegeben und er in Stand gesetzt wird , die
Kartoffeln zur Belieferung nach dem 14.
September 1920 anzukaufen . Ilm die Preis¬
bildung auf dem Markte für Speisekartof¬
feln nicht zu beunruhigen , sei schon jetzt da¬
rauf hingewiesen, daß die Kartoffeln ver¬
arbeitende Industrie , insbesondere die
Brennereien , mit Einschränkungen in ihrem
Betriebe zu rechnen haben werden.

Lokalnachrichten.
Zuschriften über Lokalereignisse sind der Redaktion
stets willkommen und werden auf Wunsch honoriert

Nus dem Stadtparlam«nt.
§ Bei der gestrigen Stadtverordneten-

sitzung sind die Wenigen , die Sensationslust
herbeigetrieben , ganz gewiß nicht auf ihre
Rechnung gekommen. Die Abwicklung der
Tagesordnung der öffentlichen Sitzung ging
wie am Schnürchen, in einer guten halben
Stunde war alles Lberstanden. Zu einer
bedeutsamen- Aussprache kam es nur bei
dem Punkte „Erhöhung der Lusst-
b a r ke i t s st e u e r ." Der ' magisträtliche
und zugleich Ausschußantrag auf eine 100-
prozentige Erhöhung wurde durch einen
Zentrumsantvag durchbrochen. Den nicht¬
tanzenden  gemeinnützigen Vereinen
bleibt der seitherige Steuersatz vergönnt.
Der äußersten Linken war auch dieses noch
nicht weitgehend genug. Ear zu gern hätte
diese es auch gehabt, wenn das Kapitel
„A kt i e n g e s e l l scha f t", das uns wahr¬
haftig schon zur Genüge beschäftigt hat . in
öffentlicher Sitzung erörtert worden wäre.
Die Mehrheit aber war anderen Sinnes.

j Bei der von Dr . A. Rüdiger geleiteten
j Versammlung waren am Magistratstische

5 Vertreter sowie 24 Stadtverordnete an¬
wesend. Vor Beginn der Verhandlungen
machte der Vorsitzende nochmals auf die
am Freitag Nachmittag stattfindende B c-
sichtigung der Kleinwohnunge-
bau -ten  aufmerksam . Zusammenkunft
nachmittags 6 Uhr am Schlachthof.

Der erste Punkt der Tagesordnung be¬
traf die
Beantragung des Enteignungsverfahrens
der für die Verlängerung dies Höllstein¬

weges benötigten Grundstücke.
Von 120 Parzellen wurde nur für 30 die
Zustimmungserklärung der Beisitzer labge-
geben. Gegen die übrigen ist vom Magistrat
die Enteignung bereits eingeleitet . Für
die Stadtverordneten handelte es sich, wie
Stbr . Dr . L i p p ausführte , nur um eine
Formsache, denn -auch ihre Zustimmung ist
nötig . Sie wurde widerspruchslos gegeben.

Nach den Verfügungen des Landes¬
finanzamtes hatte die
Wahl der Mitglieder und Stellvertreter

der Steuer -Ausschüsse
stattzufinden und zwar für 3 Jahre Gel¬
tungsdauer . Homburg ist zu diesem Zwecke
in 2 Bezirke eingeteilt . Der erste gilt für
die „Stadt Homburg ", dessen Steuevaus-
schuß 12 Mitglieder und 12 Ersatzmänner
umfaßt , von welchen 4 ernannt und 8 zu
wählen sind. Beim zweiten Bezirke „Kir¬
dorf " sind es 6 Mitglieder und 6 Stellver¬
treter , von denen 2 ernannt und 4 zu wäh¬
len sind. Die Versammlung war mit der
vereinbarten Vorschlagsliste einverstanden,
sie umfaßt auch -außerhalb des Plenums ste¬
hende Persönlichkeiten.

Die nächsten 4 Punkte haben die ver¬
einigten Ausschüsse passiert. Auf Antrag
ihres Referenten , Stadtv . Dr ) W o l f f,
(V. P .) stimmte man der
Ergänzung verschiedener Deputationen und

Kommissionen,
die durch Ausscheiden der Stadtverordneten
Dr . Pariser und Wehrheim notwendig ge¬
worden war , in der vorgeschlagenenWeise zu.

lieber die
Erhöhung der Marktstandsgebühren

referierte Stadtv . Behle (B . P .) . Ent¬
sprechend den Magistratsvorschlägen waren
die Ausschüsse damit einverstanden , daß fol¬
gende Erhöhung der Gebührensätze Platz
greifen soll: Wochenmarktsstandgeld per
Quadratmeter von 16 -auf 40 Pfg .. Wiege¬
geld bis 25 kg von 3 Pfg . auf 10 Pfg ., über
25 kg von 6 Pfg . auf 15 Pfg ., Marktstands¬
geld bei Jahrmärkten für 3 Meter Länge
je 1 Mk., mindestens aber 2 Mk., für Tische
1.50 Mk., Christbaummarktsstandgeld in
bevorzugter Lage statt 4 Pfg . jetzt 10 Pfg.
und in normaler Lage statt 2 Pfg . jetzt
5 Pfg . per Quadratmeter . Auch die Stadr-
verordneten gaben zu dieser Neufestsetzung
ihre Zustimmung.

lieber die anderweitig festzusetzenden
Zuschläge zur Krunderwerbssteuer

referierte ebenfalls Stadtv . Behle.  Nach
den neuen gesetzlichen Bestimmungen darf
nur noch Vi per Hundert von den Eemein-
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den erhoben werden . Da in unserem Etg«
aber 1% vorgesehen find, erwächst uns ei*
Einnahmeausfall von 50 000 Mk., für ^
anderweitig Deckung zu suchen ist. Der Per.
sammlung blieb nur die Zustimmung übrig

Länger zu beschäftigen hatte man jty
mit der Vorlage betr.

Erhöhung der Lustbarkeitssteuer.
Nach dem Referat des Stadtv . Behle  1^
die Regierung verfügt , daß zur Vernix
rung der Einnahmen die indirekten Steuer,
schärfer heranzuziehen und auch auszubaue,
sind. Obwohl die Ausführungsbestim-
mungen noch nicht vorliegen , die Stadt aber
jetzt schon Geld sehr nötig gebraucht,
sie sich zur Erhöhung der Lustbarkeitssteuer,
um 109% veranlaßt . Eine Reduzierung
der Sätze hat nur im * 5 der Verordnung,
bei der Kartensteuer  stattgefunden
Gemeinnützige Vereine und die dem Orts¬
ausschuß für Jugendpflege angehören , alle
Turn -, Sport - und Gesangvereine zahle,
auf die Mark Eintritsgeld anstett 5 Pfg,
nunmehr 10 Pfg ., Theater . Kinos und deigi,
anstatt 20 Pfg . nunmehr 40 Pfg . Steuer.
Stadtv . B i r ke n fe l d (Z ) stellte den An¬
trag , den Vereinen , die bei ihren Veran¬
staltungen - keinen Tanz abhalten , nur die
alte Steuer anzurechnen . — Dem Stadt ».
Schäfer (U . S . P .) war dieser Antraz
nicht weitgehend genug . Er verwies ans
Die hohen Ilnkosten zwingen die Veu
eine zur Vermehrung ihrer Einnahmen . -
die Steuerverordnung geradezu eine Schro^
fang . Sein Antrag lautete , es in all«-,
Fällen auf 5 Pfg . Steuer zu belassen. -
Stadtv . Dr . Wolff (V . P .) fand es für
unverständlich , daß man hier von einer
Schröpfung der Vereine sprechen könne.
Nicht die Vereine , sondern die, die zu de»
Festlichkeiten gingen , -würden geschröpft.
Wer jetzt noch das Tanzbein schwingen und
den teueren Wein trinken könne, vermöge
auch die paar Pfennige Steuer zu bezahle».
— Stadtv . Schäfer (U . S . P .) entgegnet-',
daß gerade diese letzte Kategorie sich a.»
meisten von den Steuern drücke. Sie sei
aber nicht bei der Arbeiterschaft zu suche».
Die hohen Ilnkosten müßten die Vereine zur
Vermehrung ihrer Einnahmen veranlasse».
Stadtv . Ettling (M . S .s schloß sich die-
sen Argumenten seines Vorredners an . Di«
hohen Steuern schädigten auch die Saal¬
besitzer. Die Vereine würden mit ihn»
Festen nach der Umgegend abwandern . -
Stadtv . Dr . Wolff (V . P .) verwies noch,
mals auf die an und für sich geringeSteuer-
erhöhung , die in keinem Verhältnis zu de,
Fahrkosten ständen , wenn die Vereine
außerhalb gingen . — Stadtv . Neiß (B .-V.)
empfahl Annahme der Vorlage , wie 'sie der
Ausschuß unterbreitete . — Stadtv . Bir¬
ke n f e l d (3 .) trat wiederholt für seine»
Antrag ein . Dieser wurde dann auch mit
16 Stimmen angenommen , der Ausschuß¬
antrag aber abgelehnt.

Ein Magistratsbeschluß vom 3. August
betraf die
Erhöhung des Schulgeldes für die gewerb

liche Fortbildungsschule.
Der von den Arbeitgebern zu zahlende Be¬
trag ist auf 10 Mk. zu erhöhen . Ein wm-
terer Nachtrag zu diesem Ortsstatut be¬
trifft die Zulassung von Schülern , die nicht

„Gestern kam von Str Frank Roger aus
Petersburg die Nachricht, daß er auf einer
längeren Reise begriffen sei. Bin doch ge¬
spannt wann und woher der nächste Brief
eintreffen wird ."

Und Mister Slumb , der sehr fromm war,
entgegnete:

„Vielleicht niemals ; in der Hölle wer¬
den keine Briefe geschrieben." -

Als das junge Paar von Köln abfuhr,
klärte sich das Wetter auf , und Justus
meinte zu seiner Frau , in Paris wurde es
noch viel schöner sein.

„Ich bin sonst kein Auslandsfex " , sagte
er, „aber wenn in Deutschland das letzte
Blatt herunter ist, stehen noch im Bois die
Bäume in Rot und Gelb ; ich habe das
lange nicht gesehen und freue mich auf den
schönen Anblick."

„Bist Du häufig in Paris gewesen?"
fragte Dagma.

„Nein , Liebling , nur einmal , aber gleich
ein ganzes Semester . Ich machte damals
anatomische Studien und dachte noch nicht
an meine jetzige Spezialität ."

„Die wir auf der Reise vergessen wol¬
len". entgegnete die junge Frau.

Sie hatten gestern Hochzeit gemacht, in
einem kleinen thüringischen Nest, wo Dr.
Freys Eltern lebten , und Dagma die letz¬
ten Wochen zubrachte. Es war eine kleine
-stille Feier gewesen, ohne den Brautvater,
der -aus Westerland nur ein Telegramm
schickte, aber von jener Stunde an war
Dagma eine andere geworden.

Der schwermütige Zug in ihrem schönen
Gesicht hatte einer fröhlichen Zuversicht
Platz gemacht; ihre dunklen Augen glänz¬

ten, und als sie jetzt das Wort von Ver¬
gessen sprach, flog sogar ein schelmisches
Lächeln um die rotgekützten Lippen.

„Jawohl , mein Herr und .Gebieter , das
ist Paragraph eins unseres Reiseplans . Ich
weiß, daß sehr ernste Pflichten auf mich
warten ; bisweilen sehe ich im Traum jene
traurgen Gestalten , die unser künftiges
Heim bevölkern, aber einmal im Leben
darf der Mensch leichtsinnig sein. Man hat
mir erzählt , daß Paris vortrefflich dazu ge¬
eignet ist."

Justus nickte.
„Ein schillerndes Geheimnis . Uebrigens,

bevor wir das Thema abbrechen: Deine
Vorstellung von den traurigen Gestalten ist
vielleicht übertrieben ; ich leite eine Heil
statt , und die Mehrzahl meiner Patienten
kann genesen. Nur drei Formen des Irr¬
sinns pflegen wir alle hoffnungslos zu be¬
zeichnen, und sind alle drei ziemlich selten ."

„Welche. Justus ?"
„Größen -, Religions - und Verfolguv -" -

wahn . Sie gehen auch oft ineinander
über ." - —

Damit war dieses Gespräch endgültig
abgeschlossen; sie rückten zusammen und ver¬
tieften sich in den Anblick der belgischen
Landschaft; dann kam die Zollstation von
Maubeuge , und der Zug rollte in jene
-weite französische Ebene , wo das Auge nur
Pappelalleen erblickt oder verstreute Wald¬
hügel, die mit kleinen weißen Schlössern ge¬
krönt sind.

Die Wagen rasten über das klirrende
Geleis der Nordbahn und Dagma zog
fröstelnd die Schultern zusammen. „Mein
Himmel, Schatz, just als of> wir verfolgt
würden . Ist es wahr , daß die französischen

Bahnen etwas liederlich verwaltet wer¬
den ?"

„Diese Strecke ist nicht staatlich. Kind,
fürchtest Du Dich?"

„N—ein , das gerade nicht, aber wenn
man mitten im Glück sitzt —"

„Dann kann ich Dich beruhigen . Dagma,
und zwar auf Grund einer ziemlich zu¬
verlässigen Wahrscheinlichkeitsberechnuna."

„Puh , Gelehrsamkeit ! Wie lautet sie?"
„Unter gleichen Verhältnissen wiederholt

sich selten das Gleiche."
„Das heißt —:"

, Justus blickte in seinen Fahrplan.
„Also wir kommen jetzt nach St . Quen¬

tin . Ungefähr an dieser Stelle geschah vor
zwei Jahren ein Eisenbahnunglück; und da¬
mit hat das Schicksal sich für längere Zeit
austzegeben."

„Ein schöner Trost ! Eab es Tote ?"
„Ja , eine ganze Anzahl . Die Sache ging

damals durch alle Zeitungen , sonst würoe
ich nichts davon wissen. Was dachtest Du
eben ?"

„Etwas Seltsames , Justus . Wir sind
in den sonnigsten Tagen des Lebens und
wollen nur heitere Gedanken hegen ; da
kommt schon zum zweiten Mal die Wolke.
Sie gilt freilich nicht uns —."

„Nein , sondern meine Schwerfälligkeit
trägt die Schuld . Ich müßte mit meiner
jungen Frau tändeln , und schwatze statt
dessen von Geisteskranken und verstümmel¬
ten Leichen —. Du wirst mich erziehen mm
sen, Schatz, oder besser noch, wir schließen
gleich in dieser Stunde einen Ehevertrag ."

„Inhalt ?"
„In Bethanien -bewohne ich eine kleine

Villa , die ganz von der Anstalt getrennt

ist und Dein künftiges Reich sein wird.
Diese Trennung soll nicht nur räumlich, son¬
dern auch -geistig sein. Ich verpflichte mich,
niemals die Kümmernisse meines Beruis
in unser Nest zu tragen . Bist Du damit
einverstanden , Dagma ?" - |

„Wenn es möglich ist," entgegnete
nachdenklich. „Aber läßt sich denn der Be¬
ruf ganz von dem Herzen trennen ? Es
könnte doch der Fall eintreten - —

Sie fuhren gerade in den Bahnhof von
St . Quentin , und das Gespräch wurde un¬
terbrochen . Es blieb auch ruhend bis P"'
ris , aber als das junge Paar abends
Hotel speiste, kehrte es zurück und wurde
deutlicher . . J

Der Kckllner hatte nach französisch"
Sitte eine Flasche Tischwein aufgestell-̂
die Justus nicht anrührte ; - als strenger
Temperenzler trank er nur ein Glas Mine«
ralwasser , und Dagma sagte : J

„Das habe ich schon bei unserm HE
zeitsmahl gemerkt ; meidest Du den Alkoh» :
aus Erundfaü ?"

Der Psychiater nickte.
„Früher wurde es mir schwer.

aber tagtäglich in seinem Beruf Folgen "'s
Trunksucht beobgchtet, kommt allmählU»;
ganz von selbst auf diesen Standpunkt ." ,

„Sind sie wirklich so schlimm, Justus,
„Unbedingt ", erklärte er mit dem

des Spezialisten . „Ich kann Dir die
sicherung geben, Kind , daß mindestens 3®:‘
Drittel meiner Patienten direkt oder ^
rekt ein Opfer dieses Lasters sind.
Statistik - “ jjj

Nun sah er ihre erschrockenen Augen * , j
wollte abbrechen; aber es war zu fP&‘-
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JEaiWKisfcote“ Bad Hontbur, v. d. Höhe. 11. August 1920
Fortbildungsschule ver-

w- s ^d. Die Höhe des von diesen zu
fi#** Schulgeldes wird von der Schul-

^ ^ , den letzten Punkt der öffentlichenOder
ung betr.

15 ^ .Merbliche Fortbildungsschule
te  Stadtv - Dr. Wolfs (V .-P .).

^ " reinigten Ausschüsse unterbreiteten
1, im eine Reihe von Anträgen. Der

(6  jte Einreihung des Schulleiters
^ »rboff in die Besoldungsklasse VH

wird von der Beschlußfassung
^ 'etzt̂ da noch weitere Erkundigungen

werden sollen. Angenommen
die anderen Anträge, die dahin

1*7* tzgtz die Stadt auf der Ablehnung
'' nebernahme der Eewerbl.Fortbildungs-

beharrt, der Schule eine neue Beihilfe
-150OMk. gewährt, die Vergütung für
Ünierrichtsstunden von 4 auf 6 Mk. er-^ {frfififhinfr \oc,  für

hck1

. die Erhöhung des Schulgeldes für
Fleute als unbillig abgelehnt wird.
- «Kerhalb der Tagesordnung
^dete Stadtv. Schäfer (U .S . P)
.1, Antrag auf Behandlung der Angele¬

gten der Aktiengesellschaft  in
etlicher Sitzung mit dem Hinweis, daß
Kd.  Dr. Wolfs s. Zt. bei der Vorlage

tzelnährung von Sitzungsgeldern an die
ĵ lieder der Städt . Körperschaften die
Adlung dieser Sache ebenfalls in
Etlicher Sitzung verlangt habe, weil die
Mtlichkeit Interesse daran habe zu
| en, was mit den städtischen Geldern ge-
(b’tsenau dasselbe träfe für die Aktien-
MMft zu. — Stadtv . Ettling (M.

schnitt die Frage der B r e n sto f f -
lsorgung  an . Zum mindesten müsse
t Einwohnern noch einmal Holz  über-

Hsski, werden. Die Annahme, daß der
l!dgeschlossen werde, sei eine irrige. Er

Mitteilen, daß auch jetzt noch Mitt-
«hs und Samstags Leseholz im Wald ge-

werden dürfe. — Stadtbr . Dr. L i p p
lte, nachdem nun der Gas- und Wasser-

nksdirektor Aßmann vom Urlaub zurück
eine baldige Vorlage wegen der Vrenn-

ssversorgung in Aussicht. — Hierauf Ee-
limfitzung. Die Oeffentlichkeit wurde nicht
ch hergestellt.

? Die Ausgabe des Einmachzuckers
erfolgt vom Donnerstag, den 12  d . M. ab
kgmRückgabe der abgestempelten Quittungen.
>a Pceik beträgt für gemahlenen Zucker

MM . und für Kandiszucker2.7b Mk.
«i Pfund.

§ Neue Brot -, Zucker, und Fleisch-
karten werden von morgen ab im Lebens-
Äetbüro(Zimmer Nr. i ) und am Freitag
« Bezirktvorsteherbüro in Kirdorf ausae-
tben.

*Kurhaus. Am Freitag, den 13. August
Wt nachmittags und abends unter Leitung

'i vormaligenK K. Hofballmusikdirektors
Wien „Johann Strauß - Kon-

te mit verstärktem Kurorchester
f:  Die Programme bringen nachmittags
«wer Walzer und Lieder" und abends
^Operette von einst und jetzt". Zu dieser
Veranstaltung werden Zuschlagskarten
Mk. 2.— inkl. Steuer ausgegeben, die
veide Konzerte gültig sind.
' Kammermusikadend im Kurhaus,
lMontag, den 16. August 1920 abends

»W findet nach längerer Pause wieder
Kammermusikabend  im Kurhaus
' wromt zur Aufführung das Klavier-

m G-moll von Mozart und das
kUevquintett von Schubert. Aufführende
prl. Helene Gergens, Klavier, Herr

,^ ^ 'ster Curt Wünsche, Violine, Herr
-lh f™ 0™’J 8 '? 10' &er5 Loh- Meyer,

§ Wäsche-Diebstahl. Von zwei besser
gekleideten Frauen wurde gestern am Hellen
Tage aus einem Vorgarten am Rondell (un
tere Luisenstraße) die dort aufgehängte Wäsche
gestohlen.

§ Eine Ve größerung der Brennstoff
not glaubt die Oitskohlenstelle durch die ver
mehrte Kohlenabgabe an die Entente für diesen
Winter in Aussicht stellen zu können. Es em
pfiehlt sich daher das Eindecken mit Ersatz
brennsto ff  e n, wie Holz, Torf, Braun
koblen usw, die jetzt noch zu verhältnismäßig
billigen Preisen von derOrtrkohlenstelle resp
dm hiesigen Händlern bezogen werden können
Für August und September sind die Liefe
rungen noch sicher gestellt.

* Zur Herbeiführung geordneter Zu
stunde in den der Personenbeförderung
dienenden Zügen hat die Eisenbahndireklion
auf allen Bahnhöfen ihres Bezirks folgende
Bekanntmachung anbringen lassen:

Warnung!
1. Wer eigenmächtig in einer höheren Wagen

klaffe Platz nimmt, als ihm nach seiner
Fahrkarte zusteht oder einen Schnellzug mit
Personenzugfahrkartebenutzt, hat gemäß
§16 , Ziffer2 der Eisenbahn Verkehrsord
nung den doppelten Fahrpreis, mindestens
jedoch 20 Mark zu zahlen.

2. Wer ohne die Absicht mitzureisen, in einem
zur Abfahrt bereitstehenden Zuge Platz
nimmt, hat 20  Mark zu entrichten.

Von diesen Bestimmungen wird rücksichts
los Gebrauch gemacht werden. Wir bemerken
noch daß hiernach das Betreten der Züge
mit Bahnsteigkarten verboten ist.

L. Die Saarländer Vereinigung Frank¬
furt a. M. faßte in einer am Samstag abend
abgehaltenenVersammlung nach einem schwung
vollen Vortrag des Herrn Th. Vogel
Berlin einstimmig folgende Entschließung:
„Die heutige Versammlung des Saar -Ver¬
eins in Frankfurt a. M. gedenkt in Er¬
innerung an die Saarländer Augusttage von
1870 des treudentschen Volkes an der Saar
und seiner größten Not unter der franzö
fischen Fremdherrschaft in treuer Liebe. Sie
bittet die Reichs- und StaatSregiernng, allen
Übertretungen der Versailler Vertragsbe¬
stimmungen, wie sie fast ununterbrochen
seitens der Franzosen im Saargebiet be¬
gangen werden, rücksichtslos und bei jeder
Gelegenheit mehr als bisher entgegenzutreten
und in Zukunft laut und offen betonen zu
lassen, wie sie sich der Interessen der Saar
bevölkerung angenommen hat. Die deutsche
Volksvertretung macht sich zur Pflicht, nicht
einen Augenblick zu vergessen, daß ein wich¬
tiger deulscher Volkstell im Saargebiet der
Gewalt fremder Regierungen ausgesetzt ist;
sie hält es für unbedingt notwendig, daß in
ihren Reihen auch Männer dieses Volksteiles
dessen Interesse vertreten können. An die
gesamte deutsche Presse, die Trägerin der
öffentlichen Meinung, richtet sie die dringende
Mahnung und Bitte, sich der unterdrückten
Volk-genossen im Saargebiet in weitest gehen¬
dem Maße tag und täglich annehmen zu
wollen. Immer und immer wieder möge
die deutsche Presse vor der ganzen Welt die
Forderung erheben, daß das Unrecht, welches
dem deulschen Volke an der Saar durch die
Bestimmungen von Versailles angetan wurde
sofort ungeschehen zu machen ist."

M. £ " ^Hs '*'4*'

,H" r K. Muther, Baß. Das ganzß we Programm erfährt eine bedeutende
"erung durch die Mitwirkung der

‘‘‘wrogenben Konzertsängerin Henny Lenz
^stkamfurta. M. Wir möchten nicht
Mväsen̂ Veranstaltung empfehlend

AuM 'llung im Kunstsalon
(Äisenstr. iS , Ecke Audenstr.) findet

)*[„. 20. August statt. Gezeigt werden
von A. Schmidt-München,

Mann München, A. Neitter-Heddern-
1,,̂ ?. Müller-Bad Homburg. Die

ift  durch Prof. B. Mannfeld-
^ertrete ^ un̂ Werner Vogel-Düssel-

stte flc  Erkerfcheibe eingestoßen wurde
fcemn"? ln der oberen Lnisenstraße von

^edensmittelfuhrwerk.

^ä ^ ^ 5̂ E"Egung der Pilzfrennde
v 'e Frankfurt a. M.) veranstaltet

Ufjre"~*Q9' den 12. August, nachmittags
™ un Singsaal der Annaschule in

^ M. (Rechneigrabenstr.) einen
"ttj,jj 8 über „Die Täublinge". P ilz-

finden am 15. August
N »A^Miag-Sprendlingen.Dreieichenhain
d'"kldi» n gleicher Richtung bis

Beidemale Abfahrt 810  vom
— 5 ltn  Hauptbahnhof Frankfurt.

Sport und Spiel.
Der HamburgerTontauben -Tchieß-Klub

veranstaltet mit dem Kartell zur Förderung des
Jag "- und Sportschießens in Deutschland sein dies¬
jähriges großes internationales Preis¬
schießen  vom 4.- 9. September auf dem Klub¬
stand im großen Tannenwald . Es werden zwei
Wanderpreise von Goldschmidt Rotschild und
Ritters Parkhotel Pokal , verschiedene Einsatz¬
schießen, Damen - Schießen , Verlosungsschießen
vom Turm, . Doubletten -Schießen und der große
Preis von Homburg ausgetragen . — Weitere
Ehrenpreise sind gestiftet : vom Prinzen Adalbert
von Preußen , von der Frankfurter Lokalbahn-
Aktiengesellschaft u. von Freiherrn Wachtmeister.

Allgemeines Lawn-Tennts -Turnier Bad
Nauheim . In Bad Nauheim findet am 27.
August und folgenden Tagen ein großes Allge¬
meines Lawn .Tennis -Turnier statt. Wertvolle
Preise werden auch dieses Jahr zur Verfügung
stehen. Die Plätze sind in vorzüglicher Ver¬
fassung Der gute Verlauf der früheren Turniere
berechtigt zu den besten Erwartungen. _

Vom Tage.
Demonstration der Erwerbslosen.
Frankfurt  a . M ., l0 . August. Nach einer

Erwerbslofinoersammlung , in der mit Rücksicht
auf die erhöhten Forderungen der städtischen
Arbeiter neue Forderungen aufgestellt wur¬
den, veranstalteten die Versammlungsteilnehmer
erregte Kundgebungen amRathaus,
in das sie einzudringen suchten. Doch stellten
sich Sicherheitswehr und Schutzleute ihnen ent¬
gegen . Nachdem eine Ko m m is s i o n der Ar¬
beitslosen vom Magistrat zur Entgegennahme
ihrer Forderungen empfangen worden war , zer¬
streute sich die Menge . — Mit noch größerer
Heftigkeit wiederholten sich die Fälle am Nach¬
mittag in der Stad t verordne tensi tzun  g,
als über einen Dringlichkeitsantrag des Ma¬
gistrats auf Erhöhung der Erwerbslosensätze be¬
raten wurde . Die Erwerbslosen überfüllten die
Tribünen und saßen sogar auf Kanten und
Brüstungen . Als eine Erhöhung von zwei Mark
pro Kopf und Tag vorgeschlagen wurde, gaben
sie in stürmischer Weise ihrer Unzufriedenheit
Ausdruck , und es gelang dem Vorsitzenden nicht,
die Ruhe wieder herzustellen. Die Abstimmung
ergab die einstimmige Annahme der Magistrats¬
vorlage . Unter Hochrufen auf die Räterepublik
verließen die Erwerbslosen den Saal Die Stadt¬
verordnetenversammlung wurde teilweise unter¬
brochen.

kcl. Frankfurt  a . M ., 10. August. Die
Frankfurter Eisenbahnkriminalpolizei ermittelte
heute die Diebe, die in der Nacht zum 5. Aug st
durch Einbruch in die Usinger Güter¬
halle  Zigarren und Kleider im Werte von
16 060 Mk. gestohlen hatten . Drei Personen be¬
finden sich in Haft : weitere Festnahmen stehen
bevor. Zwei der Täter wurden in dem Augen¬
blick verdaftet , als sie zwei erlegte Rehe nach
Frankfurt brachten. Ein zusammenlegbares Ge¬
wehr, an dem noch frisches Blut und Rehhare
klebten, wurde bei einem der Täter , dem arbeits¬
losen Zimmermonn Fritz Veidt , gefunden . Ein
andere der Täter , der arbeitslose Techniker Ro¬
bert Schmidt , ist den Usinger Polizeibeamten
beim Transport entspr ngen . — Karl Roller
erschoß am Montag im Stadtwald den 16jähr'
Arbeiter Karl Rothenbücher . Er stellte sich heute
früh von Gewissenbrssen getrieben der Polizei.
Was ihn zu der Tat veranlaßt hat , ist noch nicht
aufgeklärt.

Cronberg,  11 . August . Anstelle des zum
Reg erungsrat beim Frankfu -ter Finanzamt er¬
nannten hiesigen Bürgermeisters Müller -Mittler
wählte die Stadtoerordneten -Versammlung am
Dienstag Abend in nicht öffentlicher Sitzung den
Beigeordneten Schwinn  aus Höchst am Main
mit 16 Stimmen der bürgerlichen Partei zum
Bürgermeister der Stadt Cronberg . Die acht
Sozialdemokraten hatten ihre Stimmen für den
Amtsvorsteher Baiersdorf -Offenbach abgegeben.

Butzbach , 11. Aug . Das Euler ' scheSäge¬
werk wu,de Montag Nachmittag durch ein Groß¬
feuer vollständig zerstört Den Flam en fielen
neben bedeutenden Holzvorräten u d sämtlichen
Maschinen auch die Wirtschaftsgebäude des Be-
tri bes zum Opfer . Der Schaden beläuft sich auf
über 14 Million Mark.

fd. Mainz,  10 . Aug . Das französische
Militärgericht verurteilte den Landwirt Philipp
Sauermann aus Büttel orn zu einer Gefängnis¬
straft von einem Monat , weil er im Besitz eines
französischen Armeereooloers und eines franzö¬
sischen Fernglases war.

5d. Üich , 10. Aug. Ein I5jähriger Bursche
warf eine mit ungelöschtem Kalk gefüllte Dose
ins Wasser und erlitt , als der Behälter explo¬
dierte, schwere Verletzungen, die seine Ueber-
führung in die Gießener Universitätsklinik zur
Folge hatte.

fd. Haiger,  10 . Aug . An einer scharfen
Wegbiegung zwischen Donsbach und Haiger schlug
der Wagen des Ziegeleibesitzers Ströher  um
und begrub seine Insassen unter sich. Hierbei
wurde die 16jährige Herta Ströher getötet.

Aus dem Wirtschaftsleben.
Frankfurter Warenbörse.

Auf der gestrigen Warenbörse in Franko
furt a. M. herrschte bet guten Besuch starke
Nachfrage nach Strickwaren. An italienischen
Heeresbeständen bot man an : 40000 neue
Flanellhemden und 10 000  Paar neue Stiefel.
Lebhafter Umsatz herrschte auf dem Chemika¬
lienmarkte. Die Preise ziehen an. Rasch
steigen auch die Preise in Aluminium-Haus¬
haltsartikeln. Auf dem Lebensmittelmarkt
lagen starke Angebote vor von Reis, Kakao,
Margarine und Hülsenfrüchten.

Preisabbau im Oberwefterwaldkreis.
Eine Versammlung aller Berufskreisen in

Oberwcsterwaldkreises in Hachenburg setzte
nach längerer Verhandlung einen a l l g e -
meinen Preisabbau  für die ver¬
schiedensten Waren fest. Die Kartoffeln
werden im Kreise für 22 Mark für den
Zentner abgegiben Die Schmiedemeister
begnügen sich mit einem Stnndenlohn
von 3 Mark. Ebenso werden die Preise
für Schuhwarenreparaturen wesentlich herab¬
gesetzt. In Interesse war die Mitteilung
der Arbeiterschaft, daß die Arbeiter tariflich
gebunden seien, ihre freie Zeit zur Erholung
und nicht zu anderen Arbeiren zu verwenden
auch nicht in der Landwirtschaft. In der
Besprechung teilte der Landrat Ulrici mit,
daß man unmittelbar vor der Aufhebung der
Zwangswirtschaft für Fleisch stehe. — Im
Oberwefterwaldkreis sind Kohlen ohne Be¬
zugsschein zu haben.

Moderne Selbsthilfe.
140 Mitgliedern des Wahloereins der

U.S .P . Klein-Karben richteten ein Ultimatum
an den Vertrauensmann des Hess.Bauernbundes
in Klein Karben, indem sie diesen zur Lie-
erung von 50 Zentnern Kartoffeln bis zum

2. August abends aufforderten. Andernfalls
wollten sie zur Selbsthilfe schreiten. Als der
Bauernbund infolge der Kürze der Zeit die
Kartoffeln nicht liefern konnte, sich aber be¬
reit erklärt hatte, im Laufe der Woche den
Einwohnern solche zur Verfügung zu stellen,
zogen 140 Mann mit dem Glockenschlage
6 Uhr Montag abend mit Schiebkarren, Hand¬
karren und Säcken zu. einem Landwirt und
requirierten Kartoffeln. Bei der Verteilung
erhielten die Leute, die sich an der Demon-
tration nicht beteiligt hatten, keine

Kartoffel«.

Vermischtes.
Zwischenfälle in Allenstein.

Allenstein. 10. Aug. (WB.) Zu bedau¬
erlichen Zwischenfällen kam «s nachmittags,
als mehrere betrunkene italienische
Soldaten  durch die Stadt zogen und da¬
bei von Beamten der Sicheiheitspolizei zur
Ruhe aufgefordert wurden. Im Verlause d s
Wortwechsels brachte ein italienischer Soldat
einem Sicherheitsbeamten durch Dolchstiche
in den Hals schwere Verletzungen bei. Die
aufgebrachte Menge ergriff gegen die Italiener
Partei und -z entwickelte sich eine Schlä¬
gerei.  Der Messerstecher wurde von einem
hinzukommendenitalienischen Offizier festge¬
nommen und in Gewahrsam gebracht.

Rrvifion im Prozeß Helmhake.
Berlin , 10. Aug. (WB.) Nach Abend¬

blättermeldungen hat das Reichsmilitärgericht
das Urteil gegen den Oberleutnantd. R.
Hans Miller,  das wegen vorsätzlicher Miß¬
handlung des Garde-Füsiliers Helmhake mit
Todeserfolg auf 2 Jahre Gefängnis und
Dienstentlassung lautete, in der Reoisionsin«
stanz wegen der von dem Angeklagten erho¬
benen Verfahrensrüge aufgehoben  und
die Sache zur nochmaligen Verhandlung an
die Berufungsinstanz zurückgewiesen.

Selbständige Unternehmer. In einem
Frankfurter Vergnügung; etadlissement bekommt
der Klosetwärter  zwar keinen Lohn,
muß aber das gesamte Putzzeug stellen. Da
das Trinkgeld abgeschafft ist, geben die Leute
auch ihm nicht» mehr und davon kann er
nicht leben. Er verlangt deshalb karifmäßige
Entlohnung; doch der desweaen angerufene
Schlichtungsausschuß erklärte sich für unzu¬
ständig, da der Klosettwärter kein Angestellter
sei, sondern als — selbständiger Unternehmer
zu gelten hat.

Was die neue .Tanzmode bringt.
Frankfurter Tanzlehrer zeigen die „Tanzmo¬
den der Saison 1920" an. Kein deutscher
Tanz, weder der gute Walzer noch der
temperamentvolle Rheinländer ist mehr auf
der Liste zu finden. Mit Haut und Haaren
hat man sich in Deutschland den auslän»
bischen,  wenn man die Gliederverenknugen,
die einem dabei geboten werden, überhaupt
so nennen will, verschrieben. Man höre und
staune. Mit nicht weniger als 16 neuen
Tänzen  wird die Welt beglückte Tango 1920,
Fandango, Moderner Boston, Moderner One
Step, One Step Rag, Red Fox, Matafastio,
Maxina, Slingan, Indian Rag, Le Rouli-
Rouli, Rocker, Waltz-Hesitation. Holländischer
Foxtrott, TangôBoston, T'psy-Step.

Humoristische Ecke.
Wenn man heute Doktorrechnungen

bezahlen muß, denkt man ungewollt an die Auf¬
machung , welche die «Fliegenden Blätter " unterm
17. Oktober 1913, vorahnend die teueren Zeiten,
brachte:

Moderne Doktorrechnung.
3 mal dm  Kopf geschüttelt . . Mark 30,—
2 mal mit den Achseln gezuckt „ 15.—
4 mal grob geworden . . . » 20.—
1 mal Totemchein . « 25.—

Summa : Mark 90.—

Letzte Nachrichten.
Leipzig, 8. Aug. (W.B.) Zu der vom

15. dis 21. August stattfindenden tech¬
nischen Messe  und zu der allgemeinen
Mustermesse vom 29. August bis. 4. Sep¬
tember meldeten sich bisher 12500 Aussteller¬
firmen an, das sind 2000 Firmen mehr als
zu der entsprechendenZeit der Frühjahrsmesse.

Paris,  10 . Aug. (WB.) Der tür¬
kische  Friedensvertrag ist heute nachmittag
jn SevreS unterzeichnet  worden.

Wladiwostok, 10. Aug. (WB.) Reuter.
Nach eingetroff neu Nachrichten wurde die
Stadt Ochotsk niedergebrannt  und
die japanischen Einwohner ermordet.

Kopenhagen, 10. Aug. (Wolff.) Nach
einem Telegramm aus Riga wurde auf der
le tti sch-ruf fisch en Fried en skonf e-
renz  in Riga über alle Fragen eine Eini¬
gung  erzielt. Die Unterzeichnung des Frie¬
densvertrages zwischen Rußland und Lettland
wird für heute oder morgen erwartete

Srranftaltonarn Der Inromlünia
für die Woche vom 8. bis 14. August.
Vormittags Uhr am den Quellen

Frühkonzert.
Donnerstag: Konzerte des Kurorchesters

von 4—5%  und 8K—10  Uhr. Im Eoldsaal
abends 8% Uhr : „Lenker im Reiche
der Wunde  i", Zauber-Jllusions-Soire«.

Kurhaus-Konzert.
Donnerstag, den 12. Angust.
Konzert des Kurorchesters.

Dirigent : Konzertmeister Curt Wünsche.
Morgens 7.30 Uhr an den Quellen:

Choral : Allein zu dir, Herr Jesu Christ.
Ouvertüre : Die Abendceragen Cherubim
Walzer : Der liebe Augustin Fall
Gebet aus den Aphorismen Nicode
Tirol in Lied uud Tanz. Divertimento Fetras
Ramona Johnson

Nachmittags von 4—6.30 Uhr:
Marsch : Graf Waldersee Schröder
Ouvertüre : Le Paria Lindpaintner
Walzer : Ballsirenen Lehar
Fantasie : Girofle-Girofla Lecocq
Malaguena aus Boabdil -Moszkozwaki
Serenade russe Rubinstein
Potpourri : Aus meinem Album Latann

Abends von 8.16—10 Uhr.
Trompeten -Ouverture Mendelssohn
Walzer : Rosen ohne Dornen Strauss
Entr Akt und Hymnus aus den Stimmungsbilder

Felitz
Fantasie : Romeo und Julie Gounod
Ouvertüre : Der Vasall von Szigeth Smareglia
Resignation und Entr Akt aus Das Fürstenkind

Lehar
Potpourri : Für Jung und Alt Kral
Kaiser Friedrieh Marsch Friedemann

Im Goldsaal : Abends 8.15 Uhr:
„Benker im Reiche der Wunder.“ -

Zauber Illusions-Soiree.

WeiieiMwlW für SonnmiM.
Wolkig bis heiter, trocken, mäßig warm,

westliche, später nördliche Winde.
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4 Tage am Rhein
mit Auto und Dampfer lRheintour >).

Montag » den 16. August 192V
mit Auto , Abfahrt 8 Uhr Homburg —Höchst —Hofheim — Taste! —

Mainz
mit Dampfer „ 12 m Mainz —Rüdesheim —Boppard

(Mittagessen auf dem Schiff)
Boppard . . . . . Hotel Belloues — Abendessen— Ueber-

nachtung u. Frühstück.
Dienstag , 17. August 1920

mit Dampfer , Abfahrt 9 Uhr Boppard —Rüdesheim
Rüdesheim . . . . . Mittagessen—Spaziergang überRiederwald-

Denkmal —Jagdschloß —Aßmannshausen.
Astmannshausen . . . Hotel Krone Abendessen—Uebernachtung

und Frühstück.
Mittwoch , 18. August 1920

mit Motorboot . . . . . vormittags Besuch von Schloß Rheinstein—
Mittagessen im Hotel Krone

mit Dampfer , Abfahrt 2^ Uhr Aßmannshausen — Biebrich zur elektrischen
Dahn nach Wiesbaden

Wiesbaden .Taunushotel — Abendessen— Besuch des
Kurgartens und Konzert oder Theater.

Donnerstag , 19. August 1920
mit Auto , Abfahrt 11 Uhr . Wiesbaden —Eppstein —Tenne (Mittagessen)

mit Auto Ankunft Bad Homburg 5 Uhr.
Preis für Fahrt — Auto — Schiff einschließlich Hotel und

Essen Mk . 600 .— pro Per son.
63 io Anmeldungen bis Freitag , 13 . August.

ffliffeleuröpäifches Reife-Büro Koch, Lauferen 6c Co.
Luisenstraste 44 . Telefon 37.

60 Zentner

zu kaufen gesucht.
Anzufahren an die Stukelsmühle
(Fohlenweide ). Angebot » mit
Preisangabe an 6811

Landrat von Marx.

Prima

Reisigbesen
sowie

Bürsten-Maren
aller Art eingetroffen.

Heinrich Schilling,
8637 ) Bad Homburg.

5 fonoit alter öunö
(Rüde ) zu verkaufen . Zu erfra¬
gen unter 6307 in der Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

weg. Platzmangels
umständehalber aus Prioathand

äußerst preiswert
zu verkaufen:

1 neuer Gehrock-Anzug,
1 blauer Sakkoanzug,

1 getr . blauer Herrenrock,
auf Ses ^e gearbeitet

1 Covercoat -Paletot auf Seide
gearbeitet,

1 schw. dklbl. Winterüberzieher
mehrere färb , tzerrenwesten,
alles erstkl. Friedensstücke

6320_ Promenade 49 , IV*

Ich bin untar Nr. 913 an das Telefô 'T'')
angeachlosssn.

6319
Op « Kleeblatt

Kaiser Friedrich-Promenade 25. 5 S-N"
kost-'

ükkimrbaiid fiic fianinarrltu.©tnoji;
Die Bedingungen der Preisaufgabe zur Erlangung
lagen für die zweckmäßigste Herstellung eines Dachka«

Schließ-'

^zÜ20S!

Handwerksbetrieben liegen bei deni Geschäftsführer Ka 'h^
straße 18  auf und m̂achen wir die sich dafür interessierend^werter hierauf aufmerksam.6314 Der Vorsitzende

'S
zelnul-

Hufo -Lafffuhrei ” jttnfP

lllzeia?

bis zu 180 Zentner.
Uebernahme von großen - und Fern -Transporten fäh^

Ludwig Jäger 1
r.182

Lenin
Auto -Fuhrgeschäft und Lurusauto -Bermietung.

Luisenstraße 83r/, 6206 Telefö»

Beratung u. Vertretung in allen

Steuersachen
unter strengster Verschwiegenheit.

6221
UrdjtefeonliilfiitH. C. Lud»;
Luisenstr. 103. Telefon 2:
Sprechzeit : Vorm . 10—1?, Nachm.

«Bi

Gefunden
blaue Damenjache

Abzuholen bei 63 18
Le »mann , Rathaus straße 15.

Ausgabe der neuen Brot-, Zucker-
und Fleischkarten.

Die neuen Brot -, Zucker- und Fleischkarten
werden von Donnerstag,  den 12. August
ab im Ledensmittelbüro , Zimmer Nr . 1, ausge-
geben und zwar:
a) am Donnertsag , den 12. August, vormittags von

8— 12.30 Uhr für Einwohner des Bezirks !.
b) am Donnerstag , den 12. Aug., nachmittags von

2—5 Uhr für Einwohner des Bezirks II.
o) am Freitag , den 13. August, vormittags von

8— 12.30 Uhr für Einwohner des Bezirks III.
ä) am Freitag , den 13. August, nachmittags von

2—5 Uhr für Einwohner des Bezirks IV.
s) am Samstag , den 14. August, vormittags von

8— 1 Uhr für Einwohner des Bezirks V.
Für Einwohner des Stadtbezirks Kirdorf

werden die Ka ten , am Freitag , den 13. August,
vormittags von 8— 12 und nachmittags von
2—6 Uhr im Bezirksvorsteheramt ausgegeben.

Die Lebensmittelkarte I ist vorzulegen . Die
einzelnen Bezirke sind auf den Lebensmittel¬
karten aufgedruckt . Die nicht rechtzeitig ab¬
geholten Karten können erst am Mittwoch , den
18, August in Empfang genommen werden.

Bad Homburg v. d. H ., den 11. August 1920.
Der Magistrat.

ßgi7 Lebensmittelversorgung.

Billige
Hauben - mlj Stirn -Netze

verlaust solange Vorrat.
Celluloid -Spangen

repariert und Raster -Klingen schärft
Karl Kesselschläger

Damen- und Herrenfriseur, Tel. 317.
3763 Bob Homburg,  Louisenstratze 87.

Ankaufstelle für ausgekämmte Haare.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme bei dem

Ableben unserer guten Mutter sagen wir
allen aufrichtigen Dank.

6309

Bad Homburg , 11. August 1920.

Sm Namen der Familie:
I . H. Wolf.

kinmscli ?ucker.
Die Ausgabe des Einmachzuckers erfolgt bei den
Händlern gegen Rückgabe der , abgestempelten
Quittungen von Donnerstag » den 12. August
an . Ungefähr der jedem einzelnen zustehenden
Ration wird in gemahlenem und ungefähr 1» in
Eandiszucker ausgegeben.

Der Kleinverkaufspreis beträgt
a) für gemahlenen Zucker 2,40 Mk . f. d. Pfund
b)  für Eandiszucker 2,75 * „ „ „

Die Händler haben die vereinnahmten Quit¬
tungen bis zum 18. ds . Mts . ausgerechnet dem
Lebensmittelamt abzuliefern.

Bad Homburg v. d. H., den 11. August 1920.
Der Magistrat

6316  Lebensmittelversorgung.
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Tanz-Unterricht
Anmeldungen zu meinen am 1. Septeml er

beginnenden

Tföiizkursen
nehme ich täglich entgegen.

Hermann Dannhof
Lehrer d. Tanzkunst M d. G. d. T. L. Höhestrasse 42

Privat-Unterricht auch in allen
modernen Tänzen

jeder Zeit. 6812

I
I
ll
I
I

Vortrag
über Ersparnis von Brennstoffen.

Donnerstag , 12. August , abends 8 Uhr findet
im Saale zum „Schützenhof, Audenstrasse , hier
ein öffentlicher Vortrag über Brennstoff¬
ersparnis beim Betiieb von Zentralheizungen
durch Herrn Ingenieur Hähnel  aus Berlin statt.
Bei der grossen Wichtigkeit des Themas werden
sowohl alle Besitzer von Zentralheizanlagen als
auch alle sonstigen Interessenten dringend ein¬
geladen der selbstverständlich kostenfreien 'Ver¬
anstaltung beizuwohnen.

Bad Homburg, 9. August 1920.
6299 Ortskohlenstelle.

s*

Versteigerungen
und Taxationen oK.

von Mobilien und .Immobilien
werden prompt und sachgemäss ausgeführt durch

Karl Knapp
Auktionator, Taxator und öffentl.

Versteigerer für Jmmobilien1 Thomasstrasse 1 ß
4754

/ Buchführung

Halbjahreskursus
10. August 1920

Erich Link
Handelslehrer

Kaiser Friedrich Promenade s8.
6018

Kehrer o9.Lehrerin
die an jungen Herrn mit Dvr-
kenMniffen zweimal wöchentlich
abends ie eine Stunde französisch
— englisch . Sprachunterricht
erteilen wollen , werden gebeten,
sich unter T . 6318 in der Gesch.
ds . Bl . mit näh Ang . zu melden.

Suche per sofort , jung ., saubere

11 9 US-

Mädchen
6322

Frau A . Ballauff,
Höllsteinweg 30.

KranhenSrauen
und Mädchen teile ich un¬
entgeltlich mit , wie ich von
meinem langjähr . Frauen¬
leiden (Blutarm , Weiß¬
fluß ) in kurzer Zeit be¬
freit wurde . Rückporto erb.
Frau BerthaKoopmann

Berlin  W . 35. 3653
Potzdainerstraße 104.

Teppiche
jeder Art werden sachgemäß

ausgcbessert.
W . F . Scholz , Tapezierermst.

Dorotheenstraße 49.
an der „Schönen Aussicht"

Zu kaufen
haben wir Auftrag von in

Homburg v . d. Höhe
telegenen Billen, Landhäusern»Wohnhäusern.
Wolfs , Moos & Co . G nt. b. H.

Bensheim . 6313
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